
Deneke, Berta  

1. November 1905 Peine     12. August 1995 Lima, Peru 

Schwester Cristoforis (MSC),  
Direktorin der Krankenpflegeschule in Arequipa in Peru,  
Gründerin der Fakultät für Krankenpflege an der Kath. Universität Santa Maria in Arequipa. 
 

 

Berta Deneke war eine Tochter des Seminarlehrers Karl Deneke (geb. am 24. Juli 1868 in 
Himmelsthür) und dessen Ehefrau Katharina geb. Berkemeier; sie hatte zunächst noch acht 
Geschwister. Der Rektor der Kath. Volksschulen in Lathen und Peine wurde im Jahre 1905 an 
das Lehrerseminar in Montabaur versetzt und war dort bis 1926 angestellt. Tochter Berta 
wurde noch in Peine geboren. Die Mutter verstarb am 10. März 1908 an Gelbsucht, nachdem 

sie am 18. Februar 1908 den Sohn Wilhelm zur Welt gebracht hatte. Der Vater heiratete im 

August 1909 in Hildesheim die Elisabeth Grotefendt (geb. am 11. April 1874 in Hildesheim); 

1910 (Magdalena), 1912 (Godehard Heinrich), 1913 (Luise) und 1916 (Katharina) wurden dem 

Paar noch zwei Töchter und ein Sohn geboren. 

  
Hannoverscher Courier 28. September 1905. 

 

 



 

2 

 
 

So → Karl Hölscher in seinem Büchlein zur Geschichte des Lehrerseminars; er schreibt weiter: 
 

 
 

Der Seminarlehrer könnte nicht nur wegen seiner vaterländischen Gesinnung zur freiwilligen 
Meldung zum Heeresdienst motiviert worden sein; sein ältester Sohn Karl war wehrpflichtiger 
Soldat und ist auf dem Foto unten in Uniform zu sehen. Karl Deneke war Seminarlehrer in 
Montabaur bis zur Schließung der Anstalt im Jahre 1926 und verließ die Stadt 1927 mit seiner 
Frau. 
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In den Hauslisten fehlen die ältesten Kinder Josef (geb. 1897, ab 1923 Lehrer in Siershahn 
und Spandau), Elisabeth Gertrud (geb. 1893) und Mathilde (geb. am 14. Januar 1895 in 
Lathen, verst. am 26. Mai 1979 in Hiltrup), da sie nach den Meldeverzeichnissen schon 
verzogen waren. Auf dem Foto fehlt außer Josef auch der jüngste Sohn Godehard Heinrich 
(geb. 1912), der schon 1913 im Alter von 13 Monaten verstorben war. Die Frau rechts ist die 
Mutter Elisabeth geb. Grotefendt (geb. 1874). Das Foto wurde wahrscheinlich im Jahre 1914 
vom Vater aufgenommen, da er sich nicht im Bild befindet. Berta sehen wir links im Bild.  
Sohn Josef Bernward (Foto), geb. am 27. Oktober 1897 in Steinheim, bestand 
Ostern 1921 die Lehrerprüfung am Seminar in Montabaur und wurde Lehrer in 
Siershahn, ab 1923 in Spandau und ab 1927 Gymnasiallehrer (Turn- u. 
Sportlehrer) in Düren. Er heiratete am 3. August 1927 in Montabaur die Lehrerin 
Wilhelmine Kronenberger, geboren am 13. November 1889 in Großauheim u. 
verstorben am 9. März 1957 in Rüsselsheim; sie unterrichtete bis 1928 an der 
Katharinenschule in Montabaur.  
Der am 4. November 1901 in Steinheim geborene Hermann bestand Ostern 1922 die Erste 
Lehrerprüfung in Montabaur und war im Anschluss als Hilfslehrer in Recklinghausen 
beschäftigt. Im Februar 1925 bewarb er sich auf eine Nebenstelle an der Berufsschule in 
Montabaur. 
Der am 18. Februar 1908 in Montabaur geborene Sohn Wilhelm Otto (Assessor) heiratete am 
19. Februar 1938 in Münster die Maria Franziska Weber, Tochter eines Rektors im Ruhestand. 
Die Väter waren die Trauzeugen. Der Seminarlehrer Karl Deneke war zu diesem Zeitpunkt 69 
Jahre alt. Er lebte in seinem Ruhestand in Münster und ist wahrscheinlich dort auch nach 1942 
verstorben. Sohn Wilhelm ist zu Beginn des Zweiten Weltkrieges im Dezember 1942 in 
Russland gefallen. 

 
Kreisblatt 6. Oktober 1914. 
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Kreisblatt 28. u. 30. Oktober 1918. 

 
Kreisblatt 8. Juni 1920. 

Elisabeth Deneke war Mitglied des Elternbeirates der Selekta bzw. der Katharinenschule und 
die einzige Frau, die der Stadtverordneten-Versammlung angehörte.  

Im Protokoll der Stadtverordnetenversammlung vom 23. August 1927 ist zu lesen: Zum 
Schlusse der öffentlichen Sitzung gedenkt Herr Stadtverordneten-Vorsteher der 
ausscheidenden Frau Stadtv. Deneke, die in den nächsten Tagen Montabaur verläßt und 
spricht ihr namens der Stadtverwaltung Dank und Anerkennung für ihre Mitwirkung aus. Er 
wünscht auch für die Zukunft der Familie Deneke das Beste in der Hoffnung, daß sie nach 
Versetzung des Herrn Seminaroberlehrers Deneke in den Ruhestand wieder nach Montabaur 
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zurückkehren werde. Das Lehrerseminar in Montabaur wurde 1926 geschlossen. Karl Deneke 
wurde zum 1. Januar 1927 an die städtische Rektoratsschule in Haltern i. Westfalen versetzt. 
Im Ruhestand lebte er in Münster. Das Sterbedatum ist nicht bekannt  
 

Berta besuchte nach der Volksschule – ebenso ihre jüngere Schwester Magdalena – die sog. 
Selekta, die ab 1920 von den Dernbacher Schwestern als „Katharinenschule“ weitergeführt 
wurde. Dort erwarb sie 1921 die „Mittlere Reife“. Sie war Schulfreundin von → Gertrud Ebert 
(verh. Roth) in Montabaur, der sie ein Gedicht fürs Poesiealbum widmete.  

    
 

Berta Deneke trat am 9. Juli 1931 in die Ordensgemeinschaft der Missionsschwestern vom 
Heiligsten Herzen Jesu in Hiltrup ein. Am 3. Februar 1933 legte sie ihre Ersten Gelübde ab 
und am 3. Februar 1938 ihre Ewigen Gelübde. Ihre Ausreise nach Peru war am 1. April 1939. 
Sie verstarb am 12. August 1995 in Lima und hat dort ihre letzte irdische Ruhestätte. 
 

Die Missionsschwestern vom Heiligsten Herzen Jesu 
(Missionariae Sacratissimi Cordis, MSC) im heutigen 
Münsteraner Stadtteil Hiltrup sind eine internationale 
missionarische Ordensgemeinschaft, die im Jahre 1900 von 
dem gebürtigen Niederländer Hubert Linckens (1861-1922) als 
weiblicher Zweig der Herz-Jesu-Missionare gegründet wurde 
und weltweit in 18 Ländern in den Bereichen Gesundheit, 
Bildung, Sozial- und Pastoralarbeit tätig ist.  Der Orden ist leicht 
zu verwechseln mit den Missionsdominikanerinnen vom Hl. 
Herzen Jesu, die ihre Wurzeln im Dominikanerorden haben. 
Das erklärt, warum früher in Montabaur irrtümlich erzählt 
wurde, Berta Deneke sei Dominikanerin. 
Berta folgte ihrer älteren Schwester Mathilde, die am 11. Dezember 1920 in Hiltrup als 
Schwester Godehardis ihr erstes Gelübde abgelegt hatte.  Die jüngere Halbschwester 
Katharina wurde am 24. Juli 1939 ebenfalls MSC-Ordensschwester mit dem Namen M. 
Helftrud. 
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Schwester Cristoforis Deneke gehörte zu der Kongregation der Missionarinnen vom 
Heiligsten Herzen Jesu, die 1938 auf Einladung des damaligen Präsidenten der Republik Peru, 
General Oscar R. Benavides, nach Peru kamen. 
Ihre Aufgabe bestand darin, sich um die Patienten des Arbeiterkrankenhauses von Lima 
und der Ferienkolonie von Ancón zu kümmern. Schwester Cristoforis stellte schon bald ihre 
Führungsqualitäten und ihre Kompetenz unter Beweis. Bereits 1939, ein Jahr nach ihrer 
Ankunft, leitete sie die Verwaltung der Krankenpflegeschule der Sozialversicherung Caja 
Nacional Seguro Social, und ihre pädagogische Arbeit war so erfolgreich, dass sie in Peru und 
Lateinamerika als akademisches Vorbild galt. 
Jahre später reiste sie nach Washington, um einen Master in Pflegewissenschaften zu 
absolvieren, und nach ihrer Rückkehr im Jahr 1964 gründete sie die Fakultät für 
Krankenpflege der Universidad Católica Santa María in Arequipa, wo sie bis 1979 blieb, 
bevor sie nach Lima zurückkehrte und die Leitung der Fakultät ihren ehemaligen Schülerinnen 
überließ.  
Die folgenden Jahre lebte sie in Lima, bis sie 1995 nach 55 Jahren, die sie der Gesundheit 
und der Ausbildung von Generationen von Pflegefachkräften gewidmet hatte, verstarb.  
Schwester Cristoforis zeichnete sich durch ihren mutigen, kreativen, ausdauernden und 
entschlossenen Geist aus. Dank ihrer großen pädagogischen und kreativen Fähigkeiten sowie 
ihrer Weitsicht prägte sie von Anfang an die Schülerinnen der Krankenpflegeschule mit einem 
hohen akademischen Bildungsstandard, der ihr große nationale und internationale 
Anerkennung einbrachte. 
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Schwester Cristoforis hatte eine fruchtbare und bedeutende Laufbahn, sodass ihr Name und 
ihr Vermächtnis zur Gründung des Instituto de Salud Cristoforis Deneke – ISDEN 
(Gesundheitsinstitut Cristoforis Deneke) inspirierten. Das Institut mit dem Wahlspruch „Servir 
a la vida“ – Dem Leben dienen – wurde 1998 gegründet. 

 

 
 

 
Arequipa in Peru 2013 
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Im Totenbrief lesen wir, dass außer ihr noch drei weitere ihrer Schwestern ins Ordensleben 
eingetreten seien; das ist falsch, vermutlich war es nur eine Schwester. Bertas Schwester 
Mathilde bzw. Schwester Godehardis war bereits 1920 in die MSC-Gemeinschaft 
eingetreten (s. u.). Die MSC-Schwester Katharina Deneke bzw. Helftrud, geboren als Tochter 
des Kaufmanns Friedrich Karl Deneke am 7. Mai 1916 in Königstein, war keine Schwester von 
Berta Deneke, eventuell aber eine Verwandte. Eine dritte Ordensschwester aus dem Kreis der 
Familie Deneke konnte nicht ermittelt werden. 
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